
KommentAr

keine einfache Wahl,
aber eine echte

an dieser Stelle wird oft darüber ge-
schimpft, dass die Kommunen keine
Handlungsspielräume haben bei ihren
Ausgaben. Denn fest steht: Nach dem

Bezahlen der Pflichtaufgaben bleiben den
Städten undGemeinden oft nur ein paar
Brotkrümel zumVerteilen. Sie richten ihre
Investitionen daher regelmäßig nach den
aktuellen Förderprogrammen aus.

Das ist auch bei den europäischen EFRE-
Mitteln, um die sich die Stadt Eilenburg der-
zeit erneut bewirbt, nicht anders. Doch hier
haben die Stadträte nun zumindest ein grö-
ßeresMitspracherecht. Sie müssen nicht ein-
fachmal barrierefreie Bushaltestellen bauen
oder können die Kita nur sanieren, wenn sie
in extrem teuren, und nicht in jedem Fall an-
gemessenen Brandschutz investieren.

Eilenburg hat in der jüngeren Vergangen-
heit mit den ERFE-Mitteln insbesondere im
Stadtteil Berg einiges bewegt. AmMontag
haben die Stadträte nun zu klären, was sie
mit einemmöglichen neuen, aber in jeden
Fall begrenzten Fördermittelbudget machen
wollen. Als Stadträte sind sie legitimiert, für
die Eilenburger zu entscheiden: Schwimm-
halle oder Bürgerhaus, Aufwertung des ehe-
maligen Kurt-Bennewitz-Stadions oder des
Tierparks? Oder vielleicht doch lieber der
ökologische Kirchgarten?

Fakt ist: Geben die Stadträte amMontag
der Schwimmhalle den Vorrang, müssen an-
dere ebenfalls wünschenswerte Dinge ver-
mutlich weichen oder zumindest verschoben
werden. DieWahl ist definitiv nicht einfach.
Doch zumindest haben die Stadträte hier
eine echteWahl. Seite 34
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Von Ilka Fischer

In Kürze

Katastrophenhelfer seit 1992
von Delitzsch aus im Einsatz
Am Freitag wurde das 30-jährige Bestehen des Einsatzzuges gefeiert.
Dabei gab es viel Lob, aber auch kritische Punkte kamen zur Sprache.

Feldwebel-Boldt-Kaserne begann,
setzte sich in zwei Garagen ohne
UmkleideundHeizungamKyhnaer
Weg fort. 1998 zog der Einsatzzug,
der damals noch Betreuungszug
hieß, zurDRK-Geschäftsstelle in die
Eilenburger Straße 65 um. Inzwi-
schen sind Gebäude und Gelände
dazugekauft, konnte auch der Be-
treuungszug Fahrzeuge und Mate-
rial an einemOrt zusammenführen.
Wenn früher Zelte mit Stangen und
„gefühlt5000Heringen“aufgestellt
wurden, werden sie heute bereitge-
legt und aufgeblasen. Statt des
Schneeballsystems, über das sich
die Mitglieder mündlich benach-
richtigten, gibt es jetzt die digitale
Alarmierung per Pager.

Der Zug war unter anderem bei
der Flutkatastrophe 2002 in Eilen-
burg im Einsatz, als aus dem erwar-
teten Einsatztag am Ende vier Wo-
chen wurden. Auch bei der Flut
2013 wurde in Löbnitz, Eilenburg
und Torgau geholfen. Der Einsatz-
zug sicherte bereits den Tag der
Sachsen oder das LVZ-Fahrradfest
am Störmthaler See ab, war zuletzt
beim Brand in der Sächsischen
Schweiz gefordert.

Die Zahl der Mitglieder ist stetig
von 12 auf 59 Männer und Frauen
gewachsen. Allerdings bekam die
Aufwärtskurve einen Knick – mit

der Abschaffung der Wehrpflicht.
Junge Männer konnten sich bis da-
hinalsErsatz für einige Jahre fürdie
Mitwirkung bei den Hilfsorganisa-
tionen verpflichten. Und viele blie-
ben. „Wir haben trotzdem immer
noch Zulauf“, so Kreisbereitschafts-
leiterRobertKirchhof.„Abereswird
schwerer.“

Viel Lob, auch auch Kritik an
der schwierigen Finanzierung
„Es ist nicht gut, dass es Katastro-
phen gibt, derenUrsachen noch da-
zu vielfachmenschengemacht sind.
Aber es ist gut, dass es eine solche
Organisation wie den Katastro-
phenschutz-Einsatzzug gibt“, – so
brachte es Jens Kabisch, der zweite
Beigeordnete des Landrates Nord-
sachsen, aufdenPunkt.Auch imak-
tuellen Geschehen seien die Helfer
gefragt. Dennoch sei es schwer, die
viel gelobte ehrenamtliche Tätig-
keit zu finanzieren, so der Delitz-
scherBürgermeisterThorstenSchö-
ne. Und er wisse, aus seiner Zeit im
Vorstand des DRK-Kreisverbandes,
dass Ehrenamtliche Technik und
AusrüstungzumTeil selbst finanzie-
ren. „Wenn dann zu lesen ist, dass
jeden Monat Mittel zur Förderung
unter anderem für gendergerechte
Sprache ausgelobt werden, ärgert
mich das sehr.“

Delitzsch. „Kaffee kochen kann
ich“, so leitete Patrick Paproth, Prä-
sidentdesDRK-KreisverbandesDe-
litzsch, seine Ansprache ein. Am
Freitag wurde im ehemaligen De-
litzscher KinoMarkt 20 der 30. Jah-
restag der Gründung des Katastro-
phenschutz-Einsatzzugs zuerst mit
einem Festakt, später mit einer Par-
ty gebührend gefeiert.

In der Feldwebel-Boldt-Kaserne
begann damals die Arbeit
Die Kaffeekoch-Fähigkeit habe er
fürs DRK 2007 erstmals beimMetal-
Festival With Full Force in Roitz-
schjora eingebracht, so Paproth.
Und er habe gelernt, was Ehrenamt,
TeamundHerzblutbedeuten.Erha-
be seitdemauchdie Strukturenken-
nengelernt und deren Veränderun-
gen.Sicher lassesichvieles nochmit
Handschlag besiegeln, aber heute
seien danach zehnfache Beantra-
gungen und 40-fache Beglaubigun-
gen gefragt. Es sei nötig, von Bun-
des, Landes-undRegionalverträgen
wieder unabhängiger zu werden.
„Wir benötigen wieder freie, ver-
bandseigeneMittel, um starke Part-
ner zu sein und zu bleiben.“

Was im Jahr 1992 mit gebrauch-
ten Fahrzeugen undMaterial in der

Von Heike Liesaus

Wir benöti-
gen wieder
freie, ver-

bandseigene
Mittel, um

starke Partner
zu sein und
zu bleiben.
Patrick Paproth,
Präsident des

DRk-kreisverbandes
Delitzsch

Eindrucksvolle Kulisse fürs Jubiläum: Einige Fahrzeuge des Katastrophenschutz-Einsatzzuges waren auf dem Markt aufgefahren. FOTO: heIke LIeSauS

scher-Paulig, der Geschäftsfüh-
rer der St.-Georg-Stiftung und
des Diakonischen Werks De-
litzsch/Eilenburg.

Es ist vor allem der Initiative
des Delitzschers Volker Löffler
und dessen verstorbenen Frau zu
verdanken, dass 13 Fenster nun
restauriert sind, sagt Münscher-
Paulig. Durch eine Spenden-
sammlung seien etwa 10 000
Euro dafür zusammengekom-
men.

DaesauchausKostengründen
nicht möglich war, die Fenster an
ihren Originalorten einzubauen,
werden sie nun in beleuchteten
und an der Wand befestigten
Holzkästen gezeigt. Die dafür
notwendigen Kosten von etwa
7000EurohabedieStiftungüber-
nommen, sagtMünscher-Paulig.

Nun sollen die Crodel-Fenster
nach ihrerRückkehr indieHospi-
talkirche am 18. November offi-
ziell eingeweiht werden. Zu-
nächst mit einem Gottesdienst
um 17 Uhr, danach in der Cafete-
ria des benachbarten Pflege-
heims bei einemEmpfang. 60 na-
mentliche Spender sind dazu be-
reits eingeladen. Weitere 30 ga-
ben aber anonym Geld dazu,
können also nicht persönlich in-
formiertwerden.Daher seien alle
diejenigen ebenso eingeladen,
„die sich eingeladen undmit den
Crodel-Fenstern verbunden füh-
len“, umschreibt es Tobias Mün-
scher-Paulig.

Übrigens: Das 14. Fenster be-
findet sich aktuell in Privatbesitz
und ist nicht in der Kirche zu se-
hen.

Crodel-Fenster zurück in der Hospitalkirche
Wertvolle Bleiglasscheiben: St.-Georg-Stiftung lädt am 18. November zur offiziellen Einweihung nach Delitzsch ein

Delitzsch. Sie sind beinahe kom-
plett zurück: Die wertvollen Cro-
del-Fenster haben wieder einen
Platz in der Hospitalkirche St.
Georg an der Halleschen Straße.
Zwar nicht an den originalen
Stellen, aber in einem besonde-
ren Ambiente.

Bei den 14 Crodel-Fenstern
handelt es sich um Bleiglasschei-
ben, die bildlich die Kreuzigung
Christi darstellen. Die Fenster
entstanden 1949/50 und befan-
den sich nur ein Jahrzehnt in der
Hospitalkirche, bevor sie wieder
ausgebaut werden mussten – an-
geblich waren sie durch Vanda-
lismus zerstört worden.

Ersetzt durch eine schlichte
Rechteckverglasung,gerietensie

Von Mathias Schönknecht

weitgehend in Vergessenheit. In
einer Kiste zunächst von der St.
Georg-Stiftung aufbewahrt, gin-

gensieandasstädtischeMuseum
und später wieder zurück an die
Stiftung, erklärt Tobias Mün-

Tobias Münscher-Paulig von der Stiftung St.-Georg-Hospital an einem
der 13 Crodel-Fenstern in der Kirche. FOTO: MaThIaS SchönknechT

Rackwitz
erwartet

Geflüchtete
Gemeinde geht von

weiteren Personen zur
Unterbringung aus

Rackwitz. Die Situation gleicht
der im Jahr 2015, erklärte Bürger-
meister Steffen Schwalbe (partei-
los) zuletzt im Rackwitzer Ge-
meinderat. Über die Balkanroute
kommen erneut Flüchtlinge aus
dem Nahen Osten und Afrika
nach Deutschland, Sachsen und
damit auch nach Nordsachsen.
Die Zahlen bewegen sich in da-
maligen Größenordnungen. Je-
dochsindnunGeflüchteteausder
Ukraine zusätzlich da, außerdem
gibt es jetzt die Energiekrise und
eine steigende Inflation.

Es sollen dezentrale Unter-
bringungskapazitäten vorgehal-
tenwerden. „WirwollendieBele-
gung von Turnhallen vermei-
den“, so Schwalbe. Im Landkreis
hättensichdieGemeindenaufdie
Verteilung auf Sozialraum-Ebene
verständigt.

Die Asylsuchenden würden
zuerst in Erstaufnahmeeinrich-
tungenuntergebracht underken-
nungsdienstlichbehandelt. In der
Gemeinde seien anteilig der für
denKreis Nordsachsen avisierten
Zahlen 50 Personen unterzubrin-
gen. „Derzeit haben wir 17“, so
Schwalbe. „Wir müssen uns also
rechnerisch noch auf circa 30 Per-
sonen einstellen. Wir haben den
Kreis gebeten, die Unterkunft in
Zschortau als Unterkunft für Uk-
rainer aufrechtzuerhalten.“ Dort
seien ebenfalls 50 Geflüchtete
untergebracht. Es gibt aber stän-
dig Auszüge und Menschen, die
neuankommen. HeikeLiesaus

2023: Tourist-Info bittet um
Hinweise zu Veranstaltungen
Delitzsch. Die Tourist-Information Delitzsch bit-
tet weiterhin alle Vereine und Institutionen, ihre
Veranstaltungshöhepunkte für das kommende
Jahr in Delitzsch und in den Ortsteilen zu mel-
den. Das Team der Tourist-Information führt
einen Veranstaltungskalender für die Stadt De-
litzsch und gibt die Termine an diverse Touris-
mus-Portale weiter. Zusätzlich besteht für jeden
die Möglichkeit, seine Termine kostenfrei auf der
Internetseite www.delitzsch.de einzustellen.

Info https://www.delitzsch.de/regional/veran-
staltungen/neueintrag.html

Delitzscher
Kalender für
2023 erhältlich

Delitzsch. Ab sofort ist der neue „Delitzscher
Kalender 2023“ erhältlich. Er bietet erneut die
Kombinationausstimmungsvollenregionalen
Fotos, Rezeptenund informativenKurztexten.
Kulinarisch dreht sich in dieser Ausgabe alles
um sächsische Rezepte, in den Info-Texten er-
fahren Leserinnen und Leser außerdem mehr
über einen neuenGrünzug inDelitzsch-Nord,
das Bauvorhaben Unterer Bahnhof und den
Voltigierverein Schenkenberg.

Die zwölf Monatsbilder sowie das Titelbild
stammen von Freizeitfotografinnen und -foto-
grafen, die ihre Lieblingsplätze abgelichtet
haben. So ist beim monatlichen Umblättern
stets eine neue fotografische Handschrift zu
finden und immerwieder ein schönes Bild aus
Delitzsch oder der näheren Umgebung.

Für fünf Euro ist der „Delitzscher Kalender
2023“ in der Tourist-Information im Delitz-
scher Barockschloss, im Tiergarten Delitzsch
und in der Bibliothek Alte Lateinschule (BAL)
Delitzsch erhältlich. Zudem versendet die
Tourist-Information im Barockschloss die Ka-
lender. Der Portopreis richtet sich nach dem
Gewicht. Informationen und Bestellungen di-
rekt über die Tourist-Information Delitzsch,
telefonisch unter der Nummer 034202 67237
oder via E-Mail an tourist-info@delitzsch.de.

Gemeinderat
Wiedemar
tagt wieder

Peterwitz.DerGemeinderatWie-
demar kommt am kommenden
Donnerstag zu seiner November-
Sitzung zusammen. Ab 19 Uhr
geht es beim Heimatverein
„Sächsischer Nordzipfel“ an der
Delitzscher Straße 31 im Ortsteil
Peterwitz unter anderem um
Grundstückverkäufe, dem An-
tragzurErrichtungeinesprivaten
Reitplatzes und den Jahresab-
schluss der gemeindeeigenen
Entwicklungs-, Versorgungs-
und Instandhaltungsgesellschaft
(EVI). Zudem sollen Beschlüsse
aus nichtöffentlichen Sitzungen
bekannt gegeben werden – wie
etwa die Aufhebung des Be-
schlusses zumKauf einesGrund-
stückes imOrtsteilLissa.ZumEn-
de der öffentlichen Sitzung gibt
es eine Bürgerfragestunde.
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Leckeres Essen braucht
ein besonderes Ambiente
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